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„Wandel der Arbeitswelt – Wie werden wir morgen arbeiten?“


„Wer andere Führen will, darf jenen, die er führt, nicht im Wege stehen.“

                                                                                                                                             Laotse

I.  Skizze des Unterrichtsvorhabens

0. a) Wer wir sind

Der Leistungskurs Sozialwissenschaften der Jahrgangsstufe 12 des Gymnasiums Odenthal, NRW, besteht aus 11 weiblichen und 15 männlichen Teilnehmern und konstituierte sich, mit mir als Fachlehrer, im September 2003.

0. b) Meine Visionen als Leiter dieser Gruppe

Den Schülerinnen und Schülern wird die Möglichkeit gegeben, 

· ihre Stärken zu entwickeln und zu zeigen

· ihre Selbständigkeit und Eigeninitiative zu steigern

· ihre Verantwortung gegenüber sich selbst und der Gruppe zu entwickeln

· unter den Anforderungen ihrer zukünftigen Arbeitswelt selbst zu arbeiten

Unterricht ohne Lehrer – durch Freiraum und Struktur: Projektmanagement

0. c) Unser gemeinsames Ziel

Die Erstellung einer Präsentation (Informationssäule für Schülerinnen und Schüler, Begleitbroschüre mit theoretischer Aufarbeitung) in der Pausenhalle zu einem festgesetzten Zeitpunkt. 

Thema: „Wandel der Arbeitswelt – Wie werden wir morgen arbeiten?“

0. d) Vorweg: unser gemeinsames Ergebnis am 07.05.2004

Eröffnung einer Ausstellung mit Podiumsdiskussion im Bürgerhaus der Gemeinde Odenthal. Anwesende Gäste: Oberstufenkurse des Gymnasiums, Abschlussklassen der Hauptschule, der Bürgermeister, interessierte Bürgerinnen und Bürger aus der Gemeinde, Schulleitung. Zeitgleich wurde eine eigene Homepage (www.wandelderarbeitswelt.tk) eingerichtet.

Mein Beitrag als Leiter beschränkte sich lediglich auf die Einladung von vier Podiumsvertretern als Experten für den Wandel der Arbeitswelt.

I. a) Lehrplanbezug

Das vom Kurs entwickelte Thema entspricht dem Inhaltsfeld V: ‚Gesellschaftsstrukturen und sozialer Wandel’
 , in dem der sich beschleunigende Wandel komplexer Gesellschaften (hier: Arbeitswelt, Sektoren) thematisiert werden kann. 

Der Lehrplan Sozialwissenschaften in NRW ermöglicht dieses Vorgehen, gibt er doch die Behandlung verbindlicher Inhaltsfelder vor, eröffnet aber eine kursbezogene Themenfindung, orientiert an den Teilnehmerinteressen, der Gegenstandsrelevanz und natürlich an den Richtlinienvorgaben
.

Im Vordergrund steht die Realitätsanalyse des Wandels der Arbeitswelt mit der Methode des Projektmanagements nach DIN 69 900. 

Die Theoriebestandteile werden auf ein absolutes Minimum reduziert und ausgewählt unter der Maßgabe, inwieweit diese Bestandteile der selbsttätigen Realitätserkundung dienen. Daraus ergeben sich folgende inhaltliche Bausteine: 1. Sinn der Arbeit: a) eigene Sinngebung von Arbeit und Beruf, b) unterschiedliche Sichtweisen früher und heute. 2. Arbeitswelt im Wandel: a) Arbeitsverhältnisse im Mittelalter, b) Facetten der gegenwärtigen Arbeitswelt, c) Wirtschaftsstruktur in Deutschland [Wandel der Sektoren], d) Definition und Abnahme des Normalarbeitsverhältnisses [NAV], e) Definition, Chancen und Risiken der ‚entgrenzten Arbeit’. 3. Mögliche wissenschaftliche Zukunftsszenarien.

I. b) Thema und Lernziele

Die kognitiven Lernziele ergeben sich aus der gemeinsamen Themenbestimmung und dem Projekt
ziel. Sie werden vom Lehrer dem Inhaltsfeld und den Anforderungsbereichen entsprechend festgelegt.

Die Schülerinnen und Schüler sollen

· den Wandel des Arbeitsbegriffs (Antike, Mittelalter, protestantische Ethik) verstehen

· die Normalarbeitsverhältnisse und deren Bestandteile kennen und erläutern können

· entgrenzte Arbeitsverhältnisse und deren Kennzeichen kennen und erläutern können

· Normalarbeitsverhältnisse und entgrenzte Arbeit vergleichen und bewerten können unter Kosten-Nutzen-Aspekten für Arbeitnehmer und Arbeitgeber

· mögliche gesellschaftliche Zukunftsszenarien verstehen und deren Eintrittswahrscheinlichkeit mit Hilfe von Fakten (ansatzweise) beurteilen können

Das sachbezogene Qualifikationsziel der Institution Schule erfordert die Festlegung kognitiver Lernziele. Sie tragen ebenfalls der Tatsache Rechnung, dass im Projektzeitraum eine vierstündige Klausur geschrieben werden muss.

Das Initiieren von Lernprozessen zum Erreichen dieser Lernziele steht in unserem Projekt nicht im Mittelpunkt, es geschieht vielmehr en-passant. Sie sind nur Mittel zum Zweck. 

Unsere zentralen Lernziele sind: 

· unter der Methode des Projektmanagements nach DIN 69 900 arbeiten lernen

· erworbene theoretische Kenntnisse als Analyseraster für die Realitätserkundung nutzen

· eine Ausstellung mit Begleitheft erstellen und der Öffentlichkeit präsentieren

Hiermit wird den curricularen Zielen der Lern- und Arbeitsorganisation 3 besonders entsprochen.

I. c) Durchführung

Gearbeitet wird nach der Methode des Projektmanagements DIN 69 900. Das den schulischen Bedingungen angepasste Phasenablaufschema (Anl. 1) dient als formales Strukturraster und steht allen Teilnehmern zur Verfügung.

Die Projektarbeit erfordert zum Gelingen zwingend neue Rollendefinitionen. Die Schülerinnen und Schüler werden zu Teilnehmern (kurz TN), der Lehrer zum Projektleiter (PL).

Die folgende Übersicht nennt die neuen Anforderungen in der zeitlich geordneten Abfolge:

	Anforderungen an die TN
	Anforderungen an den PL

	Die Teilnehmer sollen:
	

	- konsensorientiert ein gemeinsames Thema finden
	- PL stellt hierzu Methoden bereit und zeigt mögliche Entscheidungskriterien auf.

	
	- PL ist dafür verantwortlich, dass das gewählte Thema den Richtlinien entspricht!

	- sich bewusst für oder gegen eine Mitarbeit unter Projektbedingungen entscheiden. 
	- PL liefert Regeln der Zusammenarbeit (Anl. 2), modifiziert sie ggf. mit den TN und fordert eine verbindliche individuelle Entscheidung ein.

(u.U. notwendig für einzelne Schüler: Einzelarbeit außerhalb des Projektes ermöglichen)

	- realistisch ihr Zeitkontingent, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten einschätzen, ggf. die Projektdefinition so verändern, dass das (u.U. geänderte) Ziel erreichbar ist.
	- PL liefert eine auf die Gruppe und das Thema bezogene Projektdefinition (Ziel, Zeit, Mittel, Abgrenzung) unter Berücksichtigung der schulischen Rahmenbedingungen (Anl. 3).

	
	- PL liefert notwendige themenbezogene Informations-/Theoriebestandteile (Anl. 4), die den TN eine selbständige Realitätsanalyse ermöglicht und zugleich das Erreichen der ersten kognitiven Lernziele sichert.

	- einen Aufgabenteil übernehmen, dem Interesse und/oder den Fähigkeiten entsprechend. Als Vorlage dient der Projektstrukturplan.
	- PL liefert einen Projektstrukturplan (Anl. 5), der mit den TN ggf. modifiziert wird.

- PL stellt sicher, dass alle notwendigen Arbeitspakete aufgeteilt sind [hier: sechs Teams].

- PL bestimmt Teamleiter (ggf. in Absprache mit dem Team).

	gemeinsame Festlegung eines Zeitplans (Anl. 6)

	
	- PL fordert individuelle Zielvereinbarungen (Anl. 7) schriftlich und verbindlich ein.

	- selbständig Kontakte zur Außenwelt knüpfen (Institutionen, Firmen.)
	- PL unterstützt ggf. durch Bereitstellen von Informationen und Adressen.

	- eigenverantwortlich in der außerunterrichtlichen Zeit ihre Teamarbeit bewältigen.
	

	- die Unterrichtsstunden als Projektsitzungen betrachten und abwechselnd leiten. Inhalte: Austausch über den Arbeitsstand der einzelnen Teams durch TN, Stoffvermittlung durch PL.

- die Projektsitzungen protokollieren.
	- PL achtet auf den zeitlichen und organisatorischen Rahmen. (Kontrolle!)

- PL übernimmt sequenziell die Lehrerrolle, um das Erreichen der kognitiven Lernziele sicherzustellen und die Klausur (Anl. 8) vorzubereiten.

	- ihre Leistung termingerecht abliefern.
	- PL: Abnahme der Teamleistungen, 

SOLL-IST-Controling, Leistungsbeurteilung.

	- ihr eigenes Vorgehen rückblickend reflektieren und eine persönliche Einschätzung über das Projekt abgeben.
	- PL stellt Methoden bereit.

	- eine Projektabschluss-Feier organisieren und genießen!
	- PL feiert mit!


I.  c) Lernzielkontrollen

Die Lernzielkontrollen bestehen in einer vierstündigen Klausur, den laufenden Teamberichten zum Stand der Erarbeitungen, der Übergabe der Projektleistung.

Zur Klausur: Aus schulorganisatorischen Gründen fällt der Klausurtermin in die laufende Projektzeit. Die Aufgaben:

1. Stellen Sie bitte übersichtlich dar, wie sich die Wirtschaftssektoren in der Bundesrepublik Deutschland in den letzten 30 Jahren entwickelt haben.

2. Prüfen Sie bitte die Erwerbstätigkeit von Tanja (wissenschaftliche Mitarbeiterin an einer Universität) und Christoph (selbständig) auf Elemente der NAV und entgrenzter Arbeit.

3. Der amerikanische Soziologe Jeremy Rifkin skizziert knapp zwei mögliche gesellschaftliche Entwicklungen. Ordnen Sie diese den bekannten Szenarien zu.

4. Welches Zukunftsszenario/-szenarien halten Sie für die Bundesrepublik für wahrscheinlich? (Bitte begründen!)

Leistungserwartungen:

zu 1. : Reproduktion der Entwicklung der Wirtschaftssektoren (primär, sekundär, tertiär) und Differenzierung des tertiären Sektors in tertiär und quartär.

zu 2.: Analyse von zwei vorgegebenen Erwerbsbiografien auf Bestandteile von NAV und ‚entgrenzter Arbeit’.

zu 3.: Abwägende Zuordnung von gesellschaftlichen Entwicklungen nach Rifkin auf sechs mögliche Zukunftsszenarien.

zu 4.: Anhand von Kenntnissen zur Entwicklung der Sektoren und des Wandels der Arbeit eine fachlich begründete, in sich widerspruchsfreie Beurteilung zukünftiger Entwicklungen aufzeigen. Offene Fragen als solche angeben.
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Das Notenbild: 

Zur Übergabe der Projektleistung. Die Leistungsbeurteilung erfolgt anhand des SOLL-IST-controlings.

a) individuell: inwieweit wurde die einzelne Zielvereinbarung erfüllt?

b) teambezogen: inwieweit entspricht die Teamleistung den vorab festgelegten Zielen?

c) kursgruppenbezogen: inwieweit wurde das Kursziel erreicht?

d) sonstiges: wer lieferte für das Gelingen wesentliche Beiträge, die aber nicht erfasst wurden?

zu a): alle TN haben ihre (unterschiedlich weit) gesteckten Ziele erreicht.

zu b) Team „NAV (konkrete Beschreibung und Visualisierung)“: Es wurden zwei externe Interviews bei Unternehmen des tertiären Sektors durchgeführt und der Wandel von den 90er Jahren zu heute verdeutlicht. Team „Entgrenzte Arbeit (konkrete Beschreibung und Visualisierung)“: Die Gruppe führte fünf externe Interviews durch; jeweils in einem Unternehmen des sekundären, des tertiären, des quartiären Sektors sowie in einem Krankenhaus (Stationsleiter). Zusätzlich erkundigten sie sich über die psychischen Auswirkungen der entgrenzten Arbeit (Interview mit einer Psychologischen Psychotherapeutin). Die Beschreibung des Wandels hin zur entgrenzten Arbeit und deren Auswirkungen gelang überzeugend. Team „Zukunftstendenz (zukünftige Anforderungen an Arbeitnehmer)“: Durch Interviews mit der Agentur für Arbeit, dem Institut der deutschen Wirtschaft und mit Bundesbank sowie Friedrich-Ebert-Stiftung (letztere in schriftlicher Form) gelang eine Verdeutlichung der zukünftigen Arbeitsanforderungen. Zusätzlich wurden die Zukunftsszenarien eingearbeitet. Team „Redaktion Begleitheft“: Die Gruppe stand in ständigem Kontakt mit den anderen Teams. Die per E-Mail eingereichten Beiträge mussten überarbeitet, layoutet und in eine Druckvorlage gebracht werden. Ursprünglich auf 10 Seiten veranschlagt, musste die Broschüre auf 20 Seiten erweitert werden. Zusätzlich gelang die Erstellung einer eigenen Homepage, die Fotos der Podiumsdiskussion wurden eingefügt. Team „Redaktion Ausstellung“: Selbständig holte dieses Team den Rat des Kunstlehrers ein zur Erstellung einer Ausstellung auf drei Stellwänden. Die Beiträge mussten redigiert, auf geeignetes Trägermaterial gebracht und ansprechend gestaltet werden. Team „Organisation“: diese Gruppe sollte einen geeigneten Präsentationsrahmen für Einladung und Eröffnung in der Pausenhalle sorgen. Stattdessen nahm sie Kontakt zur Gemeindeverwaltung auf, wählte als Ort das Bürgerhaus der Gemeinde, kündigte unsere Präsentation in den offiziellen „Mitteilungen der Gemeinde Odenthal“ an. Der Kreis der Einzuladenden wurde erweitert, die Kreissparkasse als Sponsor akquiriert. Dies ermöglichte einen ansprechenden Druck der Begleitbroschüre, die Kostendeckung für Material der Stellwände sowie der Begrüßungsgetränke für Ausstellungsbesucher bei der Eröffnung. (alle Ergebnisse in der Broschüre, Anl. 9)
Alle Beiträge wurden von den Schülerinnen und Schülern selbständig erbracht ohne Mitarbeit des Lehrers. Dem Kursleiter kam ‚lediglich’ die Aufgabe zu, für die Einhaltung des formalen Organisationsrahmens (Projektmanagement) zu sorgen. Von der Dynamik des Arbeitsprozesses mitgerissen schlug der PL vor, eine zusätzliche Podiumsdiskussion zu integrieren. Zwei TN erklärten sich zur Moderation bereit. Der PL lud als Experten zum Thema Vertreter des DGB (Köln), der Handwerkskammer (Gummersbach), des Instituts für Arbeit und Technik (Gelsenkirchen) und des Bildungszentrums für informationsverarbeitende Berufe (Berg.-Gladbach) ein. (Pressemitteilung Anl. 10). Die gesamte Präsentation war ein voller Erfolg ( Brief des Bürgermeisters, Anl. 11).
I. d) kritische Analyse

Im Rahmen seiner Facharbeit beschäftigt sich ein Schüler mit der Analyse unseres Unterrichtsprojektes. Die Analyse wird sich beziehen auf die persönliche Einschätzung der Teilnehmer zu Projektverlauf, Teamarbeit, Materialbeschaffung, Zufriedenheit, Verbesserungen sowie Ideen und Anmerkungen. Sie steht zum jetzigen Zeitpunkt (16.06.2004) noch nicht zur Verfügung.

� Sozialwissenschaften. Richtlinien und Lehrpläne für die Sekundarstufe II – Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen. Hrsg. vom Ministerium für Schule und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung NRW. Frechen 1999.  Seite 24 ff 
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